
RINGVORLESUNG DES 
GRADUIERTENKOLLEGS DER FAKULTÄT 4

30 JAHRE 
FRIEDLICHE REVOLUTION: 
EIN KRITISCHER RÜCKBLICK
WINTERSEMESTER 2019/2020

Campus Sachsendorf

16. Januar 2020, 18 Uhr
KÜNSTLERISCHE PERSPEKTIVEN AUF DEN POLITISCHEN 
UMBRUCH
Sabine Michel (Regisseurin, Dokumentarfilmerin) mit ihrem 
Dokumentarfilm „Montags in Dresden“ mit anschließender 
Diskussion

In MONTAGS IN DRESDEN geht es um René, Sabine und Da-
niel - drei von Tausenden, die jeden Montag als „Patriotische 
Europäer gegen die Islamisierung des Abendlandes“ durch 
Dresden ziehen. Sie rufen „Wir sind das Volk!“. Sie fordern 
„Merkel muss weg!“. Die Regisseurin Sabine Michel hat sie 
über ein Jahr lang begleitet - auf ihren Demonstrationen und 
in ihrem Alltag. MONTAGS IN DRESDEN ist kein Film über 
PEGIDA, er fragt nach den privaten Gründen für das patrioti-
sche Aufbegehren, ein Film über reale und absurde Ängste der 
Gegenwart. Gemeinsam wollen wir uns fragen: Warum kön-
nen Menschen gerade aus dem Osten Deutschlands nicht mit 
bestimmten Veränderungen in unserem Land mitgehen? Was 
treibt unsere Gesellschaft auseinander? Wie kann Demokratie 
wieder besser funktionieren?

www.b-tu.de/graduiertenkolleg-gesundheit-soziales
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VERANSTALTUNGSORT

Brandenburgische Technische Universität
(BTU) Cottbus-Senftenberg
Zentralcampus Cottbus
IKMZ („Bibliothek“) „Foyer“ (7. Etage)
Platz der Deutschen Einheit 2
03046 Cottbus

Die Veranstaltungen finden zu den angegebenen Terminen 
jeweils von 18 bis etwa 20 Uhr statt.
Ihre Teilnahme ist kostenfrei und ohne Anmeldung möglich.

KONTAKT 

BTU Cottbus-Senftenberg
Graduiertenkolleg der Fakultät 4
Lipezker Straße 47
03048 Cottbus 

Prof. Heike Radvan
Fachgebiet Methoden und Theorien Sozialer Arbeit
E radvan@b-tu.de

Gerd Kaufmann
Wissenschaftliche Koordination
T +49 (0) 355 5818 413
E gerd.kaufmann@b-tu.de@b-tu.de



11. Dezember 2019, 18 Uhr
STEROTYPE, FREMD- UND FEINDBILDER ÜBER OST- UND 
WESTDEUTSCHLAND IM VERLAUF DER VERGANGENEN 
30 JAHRE
Kathleen Heft (DeZIM Institut)

Lange hieß es, es sei nur eine Frage der Zeit bis sich Unterschie-
de auswachsen, Fremd- und Feindbilder verschwinden und eine 
neue Generation heranwächst, die mit den Begriffen Ossi und 
Wessi wenig anzufangen weiß. Die Debatten der vergangenen 
30 Jahre zeigen, dass das Gegenteil der Fall ist: Für manche 
jüngere und ältere Ostdeutsche fängt die Auseinandersetzung 
mit der eigenen Identität und Geschichte und mit dem Blick des 
Westens auf den Osten gerade erst an. Der Vortrag beschäftigt 
sich mit Diskursen über (West-) und Ostdeutsche und spannt 
einen Bogen von der ‚Töpfchenthese‘ der späten 1990er Jahre 
bis in die Gegenwart. Welche Bilder über die jeweils anderen 
waren und sind noch heute virulent? Und wie treten neue Stim-
men diesen Fremd- und Feindbildern entgegen?

15. Oktober 2019, 18 Uhr
30 JAHRE FRIEDLICHE REVOLUTION: EIN KRITISCHER 
RÜCKBLICK. EIN PODIUMSGESPRÄCH
Dr. Patrice G. Poutrus (Universität Erfurt, Historisches Seminar) 
und Pfarrer i.R. Christoph Polster (Aufarbeitung Cottbus e.V.)

Mit dem Podiumsgespräch eröffnen wir die Ringvorlesung, die im 
Wintersemester 2019/20 im Rahmen des neu gestarteten Gra-
duiertenkollegs an der Fakultät 4 und in Kooperation zwischen 
dem Institut Soziale Arbeit sowie dem Lehrstuhl Interkulturalität 
der Fakultät 5 stattfindet. Die Ringvorlesung ist eine Initiative von 
Prof. Dr. Birgit Behrensen, Prof. Dr. Heike Radvan und dem Fach-
schaftsrat am Institut Soziale Arbeit.
Im Herbst diesen Jahres erinnern wir an diejenigen Menschen, die 
1989 (und viele von ihnen bereits in den Jahren davor) mit ihrem 
Mut und Engagement die friedliche Revolution und den politi-
schen Umbruch in der DDR ermöglicht haben. So auch in Cottbus. 
Gemeinsam mit Dr. Patrice G. Poutrus (Universität Erfurt, Histo-
risches Seminar) und Pfarrer i.R. Christoph Polster (Aufarbeitung 
Cottbus e.V.) diskutieren wir folgende Fragen:
An welche Ereignisse und welche Akteure wird wie erinnert? Wo 
bestehen Leerstellen in der Erinnerung - Anders gesagt: Woran 
wird nicht erinnert, was bleibt verschwiegen? Gibt es etwas Spe-
zifisches, das sich im Verlauf der Ereignisse in Cottbus zeigt? Mit 
Bezug in die Gegenwart interessiert uns, welche Gründe sich für 
die Instrumentalisierung der „Wende“ durch rechtspopulistische 
Akteure erkennen lassen? Und: Wie kann der Vereinnahmung 
wirksam etwas entgegengesetzt werden? Wir freuen uns auf eine 
inspirierende Diskussion mit reger Beteiligung des Publikums.

30 JAHRE FRIEDLICHE REVOLUTION: 
EIN KRITISCHER RÜCKBLICK

05. November 2019, 18 Uhr
LEERSTELLEN DER ERINNERUNG? PERSPEKTIVEN VON 
PEOPLE OF COLOR UND MIGRANT_INNEN AUF DEN POLITI-
SCHEN UMBRUCH IN DER DDR
Dr. Patrice G. Poutrus (Universität Erfurt, Historisches Seminar)

Wenn an den politischen Umbruch in der DDR 1989 erinnert 
wird, stehen bestimmte Perspektiven im Vordergrund. Dr. Pat-
rice G. Poutrus hat als einer der Ersten über Alltagserfahrungen 
marginalisierter Gruppen in der DDR geforscht und publiziert. Im 
Vortrag berichtet er hierüber und über Erfahrungen von people 
of color in der Zeit des politischen Umbruch.
Patrice Poutrus ist Historiker, studierte von 1990 bis 1995 Ge-
schichts- und Sozialwissenschaften an der Humboldt-Universi-
tät in Berlin und hat 2000 an der Europa-Universität Viadrina in 
Frankfurt/Oder promoviert. Er hat zu verschiedensten Themen 
der dt. Geschichte geforscht und publiziert, hauptsächlich aber  
zur Geschichte der DDR und zur Geschichte von Flucht und Asyl 
im Nachkriegsdeutschland.

14. November 2019, 18 Uhr
ARBEITERFAKULTÄTEN ZWISCHEN POLITISCHER 
INSTRUMENTALISIERUNG UND CHANCENGERECHTIGKEIT
Prof. Dr. Ingrid Miethe (Justus-Liebig-Universität Gießen, Institut 
für Erziehungswissenschaft)

Die zuerst 1919 in der Sowjetunion gegründeten Arbeiterfakultä-
ten verbreiteten sich in den folgenden Jahrzehnten im gesamten 
Ostblock und auch in Entwicklungsländern mit sozialistischem 
Entwicklungsweg in Asien, Afrika und Lateinamerika. Diese Ein-
richtungen hatten eine doppelten Auftrag: Einerseits sollten sie 
soziale Ungleichheit im Bildungssystem reduzieren. Anderer-
seits hatten sie aber auch die Funktion die neuen kommunisti-
schen/ sozialistischen Regierungen zu stärken. Im Beitrag wird 
auf Basis der empirischen Untersuchung der Arbeiterfakultäten 
in der DDR, in Kuba, in Vietnam und in Mosambik die Frage 
verfolgt welche Funktion diese Einrichtungen in historisch un-
terschiedlichen Phasen und kulturellen Kontexten übernahmen.


